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Reidishandwerkertag in Frankfurta. M.
■Oer diesjährige Reichshandwerkertag in Frankfurt a.

»etf • ^' e größte Veranstaltung , die das deutsche 5) and-
■»illch6 öurchgeführt hat . Er steht im Zeichen des Leistungs-

"Nb der Gemeinschaftsarbeit . Frankfurt , die alte
% o Krönungsstadt , die schon jahrhundertelang als
fyitf» i ûrftcitte des Handwerks , als Stadt ältester Ge-
iuteil *es  Handwerks einen guten Ruf besitzt, ist die Ehre
dkrk- ^ worden , diese große Heerschau des deutschen Hand»
Wk '" * eincn  Mauern abhalten zu können . Auch in
Lj pi hat eine solche große Veranstaltung noch nicht
ijŷ ^ rinden . Der Reichshandwerkertag 1635 ist deshalb
fou Kundgebung ganz besonderer Art . Ganz Deutschland

und wird jh„ j„ gewissem Sinne mitcrleben.
®in» 'f- bre*le  Oeffentlichkeit hatte nach dem Kriege den
UH(, .'.ur das emsige Schaffen in den Handwerksbetrieben
tzd^ >e hohe ethische, kulturelle und volkswirtschaftliche
ben j u t u n g des Handwerks  verloren , leider wur-
tzi,f N einem Zeitalter der Technik und der Großbetriebe
!$ ^nnen und Ziele des Handwerks verwischt . Darum ist
jeinpnênbig , der Oeffentlichkeit mit aller Deutlichkeit zu
^kvn, Handwerk ist dank der nationalsozialistischen
i-hlo„'uti°n zu neuem Leben erwacht , es ist einig , ge-
^irt * und gewillt , seine Pflicht beim Wiederaufbau von
tftc , af* " nd Staat als treueste Gefolgschaft unseres Füh-

Zu erfüllen.
!ll>„" >ster, Geselle und Lehrling , dieser heilige D r e i»
toiebo® öes Handwerks , ist durch den Nationalsozialismus
derV . Wahrheit geworden . Schulter an Schulter sieht sie
öt̂ 'chshandwerkertag 1935 als lebendigen Beweis treuer
tzvzi".̂ gemeinschaft , Arbeitsgemeinschaft und des deutschen

Ismus , als Kameraden der Arbeit , gewillt , das Hand-
h^ i-" euen , großen Zielen entgegenzuführen . Die deutsche

^ .- '-sarbeit muß die Massenware wieder verdrängen,
vtzĥ stolz und Meisterehre müssen wieder den ihnen ge-
ftiiA"den Platz einnehmen . Jede unlautere Konkurrenz

verschwinden.
ilix̂ w a l t i g e und lohnende Aufgaben  sind es,
iiHn, em  letzt lückenlos in Pflichtinnungen und Reichs-
»»kŝ Mverbänden organisiertem deutschen Handwerk be-
»>,r ^ N. Der Handwerker der Zukunft soll und muß nicht
$e . hervorragender Qualitätsarbeiter  und
^HöleiriK'f c r seines Berufes sein, sondern er muß auch
Mtb ^ Kaufmann  sein , um im schwersten , ehrlichen
^ ? werb seinen Platz behaupten zu können . Aus diesem
ii| | i °e Muß die praktische und theoretische Berufsau  s-
!«teq l n 9 verschärft und verbessert werden ; die neuerrich-

^ ?werbesörderungsanstalten werden dem handwerk-
tklqf», .. vchwuchs die notwendigen betriebstechnischen und
^Mnischen Kenntnisse vermitteln . Eine Reihe von

^lfeeinrichtungen des Handwerks wird die gesetzli-
^dzen " tidlagen zum Wiederaufbau noch wirksam er>
jUeq | Praktisch bewährte Arbeitsbeschaffungsmaßnah-

sivd in die Wege geleitet , um dem Handwerk
° Arbeiten zu sichern und zuzuführen . Der Er-

fyttqß  öes Absatzes dienen die neugegründeten Giefe»
""k^ iivssenschaften, an ihrer Spitze die „Reichgzentrale

^ndwerkslieferung " .
^ ven  großen öffentlichen Aufträgen wird künftig

. erk in ausreichendem Maße beteiligt sein. Der
?Ms0 °üche, zielbewuhte Reichshandwerksmeister sorgt

für die Verbesserung des öffentlichen Berge-
bwesens.  um den ungesunden Wettbewerb und

die früher üblich gewesene gegenseitige Selbstzerfleischung
des Handwerks zu unterbinden . Dieser Ausschnitt aus den
Zukunftsaufgaben  des Handwerks zeigt den Weg,
den der deutsche Handwerker beschreiten will und muß . Für
sie wirbt der Reichshandwerkertag . Der Reichshandwerker,
tag soll zugleich aber auch eine Demonstration des Dan¬
kes des deutschen Handwerks an den Führer bedeuten.

Der Reichshandwerksmeister W . G . Schmidt sagt in
seinem Geleitwort zum Reichshandwerkertag:

Der Reichshandwerkertag 1935 ist die größte Kundge-
bung in der Geschichte des deutschen Handwerks . Nachdem
in den vergangenen Jahren alle Arbeit darauf verwandt
wurde , das Handwerk organisatorisch in den Aufbau des
Dritten Reiches einzugliedern , nachdem es weiter gelunge -n
ist. eine einheitliche Richtung in das handwerkliche Schaffen
zu bringen und darüber hinaus die Tugenden wiederzuer¬
wecken, die das Handwerk in der Vergangenheit groß ge¬
macht haben , können in diesem Jahr Meister , Gesellen und
Lehrlinge mit reinem Gewissen vor das deutsche Volk treten
und gemeinsam bekunden , daß das Handwerk lebt und durch
seinen Leistungswillen und den in ihm wohnenden Gemein¬
schaftsgeist ein wertvoller und unentbehrlicher Teil der
Volksgemeinschaft und der deutschen Volkswirtschaft ist. In
der Gemeinschaftsarbeit lag noch stets die Stärke des deut¬
schen Handwerks . Diese Gemeinschaftsarbeit befruchtet das
wirtschaftliche , sozialpolitische und kulturelle Leben des deut¬
schen Volkes . Die innere Wandlung , die in den letzten Jah¬
ren das Handwerk durchgemacht hat . verbürgt schöpferische
Leistung und meisterhafte Qualitätsarbeit . Wenn das Hand¬
werk heute seine Lebensberechtigung in überzeugender Form
nachweist , so geschieht dies , um der Oeffentlichkeit zu zeigen,
daß ohne ein schaffendes Handwerk der Staat nicht leben
kann . Der Reichshandwerkertag .st also zugleich eine Mah¬
nung an alle , die den Wert und die Bedeutung des Hand-
werks noch nicht erkannt haben , — eine Mahnung , die
unter der Devise „Deine Hand dem Handwerk"
an Vernunft und Herz appelliert!

Die Organisation des Handwerks
Rcichskagung des Tischlerhandwerks in Koblenz.

Koblenz , 14. Juni.
Auf der Reichstagung des deutschen Tischlerhandwerks

verbreitete sich Reichshandwerksführer Schmidt über Fragen
des Handwerks . Nach lömonatiger Tätigkeit könne die Ge¬
samtorganisation des Handwerks als beendet angesehen
werden . 1 085 000 Handwerksbetriebe seien erfaßt . Der
Redner kam aus die Arbeitsbeschaffungsmaß»
oahmen  zu sprechen und streifte die Vergebung von Auf¬
trägen der Behörden und die besonderen Aufgaben bei der
Arbeitsbeschaffung aus dem freien Markt.

Von ganz besonderer Bedeutung waren die Darlegungen
über die Pläne zur

Uebertragung von hoheitsrechten an die Reichsfach'
schoflen.

Ein Kammerpräsident könne künftig nicht mehr allein einen
Obermeister bestellen , sondern müsse den Betriebsinnungs-
meister hören . Die Meisterprüfung solle künftig nicht mehr
in der Herstellung eines beliebigen Meisterstückes bestehen,
sondern in einer praktischen Arbeitsprobe , deren Durchfüh¬
rung im einzelnen von der Prüfungskommission bestimmt
werden soll.

ssss

Die Katastrophe in Reinsdorf
Brand im Sprengstoffbetrieb die Ursache der Explosionen.

Wittenberg , (Bez . Halle ). 14 . Juni.

Ueber die Ursache des Unglücks in den Westfälisch-An-
haltinischen Sprengstoffwerken in Reinsdorf macht der
Sonderberichterstatter des Deutschen Nachrichtenbüros fol¬
gende Mitteilung:

Durch einen Betriebsunfall im Sprengftofsbetrieb,
wahrscheinlich in der Wäscherei für Rückstände , entstand ein
Brand . Dieser Brand war dann die Ursache einer folgen¬
den Explosion . Durch diese erste Explosion wurden infolge
Uebertragung durch Sprengstücke weitere Explosionen und
Brände verursacht.

Oie Sorge für die Hinterbliebenen
Die Werksleitung sorgt in vollem Umfang für die Hin-

terbliebenen . Die Bestattung , die besonders feierlich in An¬
wesenheit von Vertretern der Reichsregierung und der Par¬
tei gestaltet werden wird , findet aus Kosten der Werkslei¬
tung statt . Die Hinterbliebenen erhalten die volle Höhe des
Lohnes bis zum Eintreten der Versicherung ausgezahlt . Fer¬
ner ist das Werk bereit , den Hinterbliebenen auf Leoens-
zeit eine Rente auszusetzen . Die D2fF wird unabhängig
davon noch eine Sonderaktion zugunsten der Hinterblie¬
benen einleiten . Ebenfalls sind von der „Stiftung für die
Opfer der Arbeit " sofort größere Mittel bereitgestellt wor¬
den, von denen bereits 50 000 Mark angewiesen wurden.

Das Beileid des Führers
Der Führer und Reichskanzler hat an die Leitung der

Weftfälisch -Änhaltinifchen Sprengstoff -Fabrik das nächste-
gende Beileidstelegramm gerichtet:

„Tieferschüttert durch die Nachricht von der furcht¬
baren Erpiofionskataftrephef 'bel der so viele Kameraden
der Arbeit ihr Leben lassen mußten , spreche ich Ihnen und
der gesamten Belegschaft Ihres Werkes meine herzliche,
aufrichtige Teilnahme aus . Ich bitte Sie , diese allen Hin¬
terbliebenen und den verletzten mit meinen besten Wün-
schen für gute Genesung zu übermitteln . Ich überweise
zunächst den Betroffenen von mir aus den Betrag von
100 000 Mark ."

Von den Regierungsmitgliedern , vom Reichsleiter der
Deutschen Arbeitsfront , Dr . Ley , von Behörden und Partei¬
stellen find ebenfalls zahlreiche Beileidskundgebungen ein-
gegangen.

An der Ltnglücksstätie
Bereits die erste Detonation kurz vor 3 Uhr , der ein

mächtiger Donnerschlag folgte , hatte in dem acht Kilometer
entfernten Wittenberg eine außerordenliche Wirkung . In
der näheren Umgebung des Westfälisch-Anhaltinifchen
Sprengstoffwerkes und sogar in den nach Reinsdorf zu lie¬
genden Straßen gingen die Schaufensterscheiben einiger gro¬
ßer Geschäfte in Trümmer , aus den höheren Stockwerken
fielen verschiedentlich Scherben auf die Straßen und ver¬
letzten einige Passanten . Durchgehende Pferdefuhrwerks
vergrößerten noch die Verwirrung.

Die erste Explosion
hatte mehrere Brände zur Folge , die in verschiedenen Zeit¬
abschnitte » weitere Detonationen Hervorriesen . Schon nach
20 Minuten kamen die ersten Verletztentransporte aus dem
Werk . Es schien sich vorwiegend um Verletzungen durch
Steine und Konstruktionsteile zu handeln . Sämtliche pri¬
vaten Kraftwagen der Stadt wurden aufgeboten , alle Aerzte,
auch aus der weiteren Umgebung , alarmiert . Als das Paul
Gerhard -Stift in Wittenberg überfüllt war , wurden die
Verletzten in Privatwohnungen ausgenommen . Alle
Transportfähigen wurden in die Nachbarstädte , zum Teil
bis nach Halle gebracht.

Eine Besichtigung der Unglücksskätte
ergab , daß die Gerüchte weit übertrieben waren . Es ist auch
nicht das ganze Werk , sondern nur ein Teilbetrieb von dem
Unglück betroffen worden . Der Gesamtvetrieb erleidet im
wesentlichen keine Unterbrechung . Die Unfallstelle selbst ist
noch in den späten Nachtstunden in dichten Rauch gehüllt,
aus dem ab und zu noch Feuerschein hervordringt.

Nach der ersten Explosion trat sofort die Werkfeuer¬
wehr in Tätigkeit und nahm sich der Verwundeten an . In
kürzester Zeit trafen auch die Wehren aus Wittenberg und
der Umgegend ein , ferner Sanitätsmannschaften , Aerzte,
SA - und SS -Mannschaften , die zum größten Teil gar nicht
mehr einzugreifen brauchten.

Sehr gelitten haben die der Unglücksstätte benachbarten
Dörfer und Arbeitersiedlungen , vor allem Reinsdorf selbst
und Braunsdorf . Hier sind zahlreiche Dächer abgedeckt, Dek-
ken eingestürzt . Giebelwände eingedrückt usw . Die Bewohner,
haben vielfach ihre Betten aus den Wohnungen geholt und
wegen der Einsturzgefahr im Freien kampiert.

Gemeinfchastshilfe für die Opfer
Wie der Sonderberichterstatter des DNB meldet , gehen

fortlaufend Spenden für die Opfer der Neinsdorfer Kata¬
strophe ein . Aus Wittenberg und Umgebung kommen im-



met wieder Meinungen üvtr Zeichen echten nationalsozia¬
listischen Gemeinschaftsgeistes. In bereitwilligster Weise
wurden Wohnungen zur Unterbringung der in der ersten
Panikstimmung geflüchteten Bewohner von Reinsdorf,
Braunsdorf und anderen Orten der Nachbarschaft des Wer¬
kes zur Verfügung gestellt. Auch die Arbeiter , die zum Teil
nicht in die mitunter weit entfernteren Heimatorte zurück¬
kehren konnten, da sie bei dem schnellen Verlassen des Wer¬
kes ihre Fahrräder zurücklassen mußten, konnten dank der
Hilfsbereitschaft aller Volksgenossen behelfsmäßig untergc-
bracht werden.

Ueber die vielen Taten echter Hilfsbereitschaft
der Bevölkerung  und der Formationen der Bewe¬
gung wird noch berichtet, daß z. B . die Arbeiter , die viel¬
fach barfuß von der Unglücksstätte geflüchtet waren , sofort
notdürftig mit Schuhzeug versorgt wurden. Schlächtereien
und Gastwirtschaften organisierten mit Unterstützung des
Schlachthofes einen Essenträgerdienst.

In der Nacht waren noch Streifen eingesetzt, die in den
umliegenden Wäldern einige Menschen, die aus Furcht vor
neuen Explosionen ihre Häuser verlassen hatten, nach Hause
geleiteten.

Einer für alle
Todesmutiger Opfersinn und wagemutige Einsatzbereit¬

schaft für die Arbeitskameraden zeichneten überhaupt die
ganze Rettungsaktion aus . Eine besondere Gefahr bildeten
im Augenblick der Katastrophe einige große Behälter mit
Sprengstoffen.

Unter Einsetzung ihres Lebens drangen mehrere Be-
triebsangehörige vor, um ihren Arbeitskameraden . der dort
ständige Wache hält, zu bergen. Auf mehrmaliges Rufen
erschien der Arbeiter wohlbehalten und erklärte, nicht eher
vom Platze zu weichen, bis die gesamte Anlage vollkommen
unter Wasser gesetzt sei.

Diese Pflichterfüllung bis zum Letzten hat weitere Aus¬
dehnung des Unglücks und eine Vermehrung der Opfer ver¬
hindert . An vielen Stellen drangen auch Arbeiter , die ihre
Werkstellen noch rechtzeitig verlassen konnten, trotz der Ver¬
letzungen durch Glassplitter und Steine in andere Werkstät¬
ten ein, um Arbeiter , denen durch Einsturz oder schwere
Verwundungen das Entkommen unmöglich war , zu bergen.

Das Werk, das nach dem Versailler Vertrag unter Auf¬
sicht der alliierten Kommission als einziges in beschränk¬
tem Umfange bestehen blieb, hat diesmal das dritte Unglück
über sich ergehen lassen müssen. Bereits in den Jahren 1915
und 1925 haben zwei schwere Explosion-en etwa je 50 Men¬
schenleben gefordert.

Stiftung für Opfer der Arbeit.
Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Pro¬

paganda teilt mit : Es wird gebeten, Spenden an die beim
Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
bestehende „Stiftung für Opfer der Arbeit" (Konto Nr . 120
bei der Reichskreditgesellschaft, Berlin W 8, Behrensstruhe
20-21) mit dem Vermerk „Für Wittenberg " einzuzahlen.

Die Arbeit geht weiter
Gegen Freitag mittag erschienen in Reinsdorf Reichs¬

minister Dr . Frick und General Daluege, die sich an Ort und
Stelle von dem Ausmaß des Unglückes überzeugten. In den
Werkstätten, sofern sie nicht zu dem zerstörten Betrieb ge¬
hören , wurde nach Beseitigung der kleinen Schäden wieder
gearbeitet.

Kür die Opfer des Retnsdorfer Unglücks
100 ooo-Mark' Spende der Partei.

Berlin , 15. Juni.
Der Reichsschatzmeister der NSDAP hat , wie die NSK

aus München meldet, folgenden Brief an den Betriebsfüh¬
rer der Westfälisch-Anhaltinischen Sprengstoffwerke Reins¬
dorf bei Wittenberg gesandt:

„Die gesamte nationalsozialistischeBewegung ist tief er¬
schüttert über das schwere Explosionsunglück und bittet Sie
den Hinterbliebenen der auf dem Felde der Arbeit gefal¬
lenen Volksgenossen das aufrichtige Beileid der NSDAP
übermitteln zu wollen. Auch sie starben für des Vaterlan¬

des Größe . Die Bewegung spricht den Verwundeten ihre
Anteilnahme aus und gedenkt ihrer mit den allerbesten
Wünschen für eine baldige Genesung.

Als Beitrag zur Linderung der Not habe ich die Ehre,
Ihnen im Namen der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiter-Partei für die Hinterbliebenen der Opfer eine Summe
von 100 000 Mark überweisen zu können."

Oie NSB hilft
Das Hauptamt für Volkswohlfahrt stiftete, wie die NSK

meldet, sofort nach Bekanntwerden des Unglücks in Reins¬
dorf den Betrag von 50 000 Mark . Hauptamtsleiter Pg.
Hilgenfeldt richtete nachstehendes Telegramm an die Be-
triebsführung und Gefolgschaft:

„Der Vetriebsführung und der Gefolgschaft der Firma
WASAG in Reinsdorf spreche ich als einem der ersten Fir¬
menmitglieder der NSV zu dem schweren Betriebsunglück
mein tiefempfundenes Beileid aus , das ich auch den Hin¬
terbliebenen der auf dem Felde der Arbeit in treuer Pflicht¬
erfüllung Gefallenen zu übermitteln bitte. Zur Linderung
der ersten Not überweise ich namens der NSV 25 000
Mark . gez. Hauptamtsleiter Hilgenfeldt."

Weitere 25 000 Mark spendete der Gau Halle-Merse¬
burg der NS -Volkswohlfahrt.

Reichsminister Dr. Goebbels in Meinsdorf
Wittenberg , 15. Juni . Außer Reichsminister Dr . Frick,

der persönlich an der Unglücksstätte geweilt und u. a. be¬
sonders eine Beschleunigung der Unterstützungsauszahlung
an die Hinterbliebenen der Opfer bewirkt hatte, erschien
auch der Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr. Goebbels, in Reinsdorf . Er besichtigte eingehend
den Unglücksort und besuchte die im Paul Gerhard -Stift
untergebrachten Verletzten. Der Minister hatte im Laufe
seines Auenthaltes eingehende Besprechungen mit den zu¬
ständigen Behördenleitern und mit den Direktoren der
Reinsdorfer Sprengstoff -Fabrik.

Ribbenlrop beim englischen Außenminister.
London, 15. Juni . Botschafter von Ribbentrop hatte

in Begleitung des Konteradmirals Schuster eine eingehende
Unterredung mit dem neuen englischen Außenminister Sir
Samuel Hoare. Die Besprechung fand im englischen Außen¬
ministerium statt.

65000 neue Giedlerstellerr
70  Millionen Reichsmittel bereikgestellt.

Der Reichs- und preußische Arbeitsminister hat einen
Betrag von 70 Millionen Mark für die Weiterführung der
Kleinsiedlung bestimmt und auf die Länder und Verwal¬
tungsbezirke verteilt.

Das Saarland  ist dabei ganz besonders bevorzugt
und rückwirkend so gestellt worden, als ob es an den frühe¬
ren Siedlungsabschnitten teilgenommen hätte. O st p r e u-
ßen und die Grenzgebiete  sowie Notstandsge¬
biete  sind bevorzugt berücksichtigt worden.

Die Finanzierung  soll künftig grundsätzlich in der
Weise erfolgen, daß die Aufwendungen für Grund und Bo¬
len und die Kosten für den Ausbau der Siedlerstellen mög¬
lichst weitgehend aus dem privaten Kapitalmarkt durch pri¬
vate erste und so weil wie möglich zweite Hypotheken (diese
nötigenfalls unter Rcichsbürgschaft) aufgebracht werden.
Daneben sollen die Siedler mindestens 20 v. H. des Bau-
und Bodenwertes , kinderreiche Familien mindestens 15 o.
H. des Bau - und Bodenwertes selbst beisteuern. Zur Rest¬
finanzierung der Baukosten sowie zur Deckung der Kosten
für die Einrichtung können Reichsdarlehen bis zum Höchst¬
betrage von 1000 Mark je Siedlerstelle, außerdem für kin¬
derreiche Familien , Schwerkriegsbeschädigte usw. Zusatzdar¬
lehen bis zu 200 und bis zu 100 Mark bewilligt werden.

Nimmt man an , daß etwa auf je zwei Siedlerstellen ein
Zusatzdarlehen von 200 Mark entfällt , so könnten mit den
neuen Reichsmitteln also rund 65 000 neue Kleinsiedlerstel-
len gefördert werden. Bewerbungen  um Siedlerstellen
sind wie bisher an die Gemeinden und Gemeindeverbände
(Kreise) zu richten.

Die große Hoffnung.
Roman von Erich Cbenste i n.

Copyright by Greiner& Comp., BerlinW 30. |
Nachdruck verboten.

46. Fortsetzung.
Annchen tat es gern. Als sie sich nach einer halben

Stunde verabschiedete, fiel ihr Thilde plötzlich wieder um
den Hals und schluchzte: „Ach, Ältlichen, es war doch
wunderschön damals , als du noch in Schlvhstädt war 't
. . . und alles so anders als jetzt! Wenn ich denke, daß
das nun nie wiederlommt . . . und ich fortan ganz allein
in der Fremde leben soll . . . drückt es mir schier bas
Herz ab !"

„Aber vu mutzt doch nicht, Thilde ! Wenn ou nicht
willst."

„Doch. Ich will und muß ! Verstehst du mich denn
nicht? Daß ich geh, weil ich's nicht ertragen kann, wie
der eine, den ich lieb habe über alles , nichts mehr von
mir wissen will und mit Geringschätzung meiner denkt
und eines Tages eine andere heiraten lvird, deren Raine
nicht durch entehrende Gerüchte befleckt ist!"

„Thilde !!?"
Thilde Hobinger schauerte zusammen und fuhr sich

mit dem Taschentuch über das entstellte Gesicht.
„Sttll — frage nicht!" sagte sie hastig. „Alles habe

ich dir immer anvertraut , nur über ihn kann ich nicht
reden ! Später vielleicht . . . bis ich's verwunden habe."

Da schwieg Annchen.
Am Abend reiste sie ab. Frau Gersdorfer hatte eS

so gewünscht. Als sie, von Ferdinand begleitet, zur Bahn¬
statton fuhr, sah sie zufällig aus dem Wagen blickend
rm Schneetreiben ein Paar den einsamen Weg vor dem
Waldevitzertor entlangschreiten. Sie gingen langsam Arm
in Arm . Im Schein einer trüben Straßenlaterne er¬
kannte Annchen Thilde Hobinger . Ihr Begleiter , der den
Kragen hochgeschlagen und einen lveichen Hut tief in die
Stirn gedrückt hatte, kain Annchen zwar bekannt vor,
doch konnte sie sein Gesicht nicht sehen.

Trotz ihrer gedrückten Stimmung huschte ein Lächeln
über Annchens Gesicht. So ganz verlassen war Thilos
also doch nicht.

17. Kapitel.
Fra » Gersdo . ser schloß das Kassenpult und schob den

Schlüssel niechanisch in oie Tasche, blieb aber noch ans
ihrem Platz sitzen, bis oie Lichter gelöscht und alles im
Geschäs in Ordnung gebracht war. In dieser Viertel¬
stunde veränderte sich ihr Gesicht merkwürdig, wie Ferdi¬
nand jede» Abend verivundert bei sich feststellte.

Es war , als ginge mit dem letzten Kunden das freund¬
liche Allerweltslächeln , das tagsüber wie festgenagelt dar¬
auf lag, aus ihrem Gesicht. Und wenn dann Fritz, wie
jetzt, die Rolläden draußen nieberließ, senkte sich auf das
plötzlich um Jahre älter erscheinende Frauengesicht ein
starrer Ausdruck von Kälte, Müdigkeit und Verdrossenheit.

Schweigend wurde dann oben das Abendessen ein¬
genommen.

Wortkarg saß sie danach noch eine halbe Stunde mit
Ferdinand im Wohnzimmer, stichelte an einer Handarbeit,
und wenn es neun schlug, sagte man sich Gutenacht und
ging zu Bett.

Das ging nun schon zwei Fahre so hin und Ferdi¬
nand , der das trostlose, dieses einförmig freudlose Dasein
oft bitter empfand, hatte doch nie den Mut , wenigstens
für seine Person außer Haus etwas Zerstreuung zu suchen.

Er konnte Frau Gersdorfer , die ihn als kleinen eltern¬
losen Knaben ms Haus genommen, ihm ein Heim und
einen Berns gegeben hatte , noch nicht ganz sich selbst
überlassen, wenn er sie auch durchaus nicht begriff.

Denn es hätte doch alles ganz anders und viel schöner
sein können, wenn sie nur gewollt hätte . Annchen schrieb
alle Augenblicke, die Mutter möge doch das Geschäft ver¬
kaufen und ganz zu ihnen ziehen. Auch Otto drängte.
Seine Frau war zweimal hier gewesen, um sie einfach
mit Gewalt zu holen. Vergebens . Frau Gersdorfer wollte
nicht. Nicht einmal zu einem kurzen Besuch war sie zu be¬
wegen.

Sie kannte weder Ottos Forsthaus , noch Annchens
Heim. Wenn Ferdinand früher manchmal von den Kin-

Die Bedeuiung von Kolonien
Lettow-Vorbeck über ihre Erzeugungsmöglichkeile"

Freiburg i. Br .. 14. 3unM __ g
Auf einem Begrühungsabend anläßlich der lösten dj/ Êbele

Kolonialtagung sprach General von Lettow-Vorbeck „ das F
®nmmrmhpi ir hör nffnfrifrmifrhpn («orhntifrimtio mnhrßflu 3üBeXpCtci £ U)UKommandeur der ostafrikanischen Schutztruppe während
Weltkrieges, über „Die wirtschaftliche Bedeutung M
Kolonien". Nach herzlichen Begrüßungsworten eines

Deutschen Arbeitsfront und des Oberbürge*̂ .
sters von Freiburg führte der Vortragende eingangs H 'SlUji
treters der Deutschen Arbeitsfront und des Oberbürgel̂ Mst^ ,^ r
sters von Freiburg führte der Vortragende eingangs » Aullwünsche der ‘
daß es sich bei der Kolonialfrage um eine wirkliche ^ »llner stehen hSitten nr st.byen t)

Lebensfrage des deutschen Volkes foj" Anjehens. !
handele. Die große Erzeugungsfähigkeit des Landes j Jen a0
Kriege bewiesen n?gesamt wurden durch die kleine Tau ^
sche Schutztruppe von 20 000 Mann (davon nur -öubelpaa
Weihe) in den vier Kriegsjohren 400 000 feindliche Solds90  Jahre T
versehen mit den modernsten Waffen und jeglicher ■“ $iiH enie inbe Ho
pflegung, vom europäischen Kriegsschauplatz ferngehauck d§. Jg ^

Für die deutsche Schuhtruppe war es während , j k . e, Peimifdje S
vierjährigen Kampfes eine Existenzfrage, den BevorU Felbft, ein c
die Truppe aus den eigenen Quellen des Landes zu raj L heutigen Fes
fen, da jede Verbindung nach außen hin ja abgesäD We Bolksgeu
war . -C 'Rt der Voi

Der Redner schilderte, wie das Land zu diesem denn ein "
allen Bedarf  hergeben muhte, angesangen von. Äochhejms?
Beköstigung und Bekleidung bis zur Ergänzung und 6ig ist, jst f
hofrhnffimn Ivs (Seeresmifps fnrrni» nnr nttpti tinfm*beschaffung des Heeresgutes , sowie vor allen Dingen ftu* v?-cn  uotwen)
Arznei  für die Verwundungen und Seuchen^ ^ diesmal mied
tonte

Großen Beifall löste es aus , als Lettow-Vorbeck... daß sie |)Ur
e, daß diese Arbeit mit in erster Linie durch die ' (Mte machen,

yanglichkeit, Treue und innere Achtung der eircheinE, ^ tattn aber auc
schwarzen Bevölkerung  vor den Deutschen gE » traßen bewi
sei. ..« ix""de ksingj '

Die Rede des Generals von Lettow-Vorbeck schloß uns alle an F
mit den markanten Sätzen : Die koloniale Frage ist f"r l fo könne
eine außerordentlich brennende. Wir müssen an sie ĥ iyẐ lest der Tm

kommt, eine nationale Macht  ZU schaffen. >ie°| te, Aufmerks«
Führung von Erbhofbüchern tz.KWwohr^

iit»N «erden. M
Ausstellung durch das Anerbengericht. JE*e>>ww

Berlin , 14. Juni . Im Reichsgesetzblatt wird Mgeng^
Verordnung über die Führung von Erbhofbücher" ^ pettüg er  der heiöffentlicht: Aufgrund des § 61 des Reichserbhofgefetzes »r
29. September 1933 (Reichsgesetzblatt 1, Seite 685) “cm Prv!
folgendes verordnet:

8 1
, ^ ?tag Abend 2
K,?Das Anerbengericht stellt dem Bauern auf Antrag , Mag , den 16.

amtliches Erbhofbuch aus . Das Buch enthält nawe>Ä auf der Berge
eine beglaubigte Abschrift der aus den Hof bezügliche" H 2 . 13 m r m ...
tragungen in der Erbhöferolle sowie der Erbscheine, M . Sauvtwacbe
denen sich die Erbfolge in den Hof ergibt . Das . 2 ^ mSBrücfe <5
buch kann nur durch das Anerbengericht bezogen wer^ Us. , --

. § 2i . . . - . . . ..««Mi" M Uhr Abu
Die Herstellung und der Vertrieb von nichtarnt̂ / "s berrt Sportfest

chern gleicher oder ähnlicher Zweckbestimmung M 1? ^ hr ErosBüchern gleicher oder ähnlicher Zweckbestimmung $
Zulässig.

Erklärung des Erzbischofs von Köln Jgu.' | \neeflfr*Jjfe*
Köln, 14. Juni . Das erzbischöfliche Generalvikariat L (2nhien ) 1

öffenlicht folgende Mitteilung : „Se . Eminenz, der ,Ä ^ "enperwde ii
Kardinal Schulte, Erzbischof von Köln, hat der Staats ^ Generation
rung gegenüber bezüglich der Devisenvergehen von ^ (Atjpt in den S
Personen aus der Erzdiözese Köln folgende Erklärung w der hiesig
gegeben: lesen r

Die bei den Augustinerinnen in der Severinstratze -äii^ .uver diese Z
bei den Binzentinerinnen in Köln-Nippes vorgekoMlneM^ ren Gebieter
Vergehen gegen die Devisengesetze sowie jedes Devisen My, Ae s8e tDc>I)toDeoiF’i tzt
gehen verurteile ich vollkommen und beklage sie schŵ H Al Mg fy Ang
Es gehört zu den schlimmsten Ueberraschungen und j r. wteberljo
schungen in meinem Leben, daß bei den genannten ^ '.sin,, cr lcf)üttern 1

geben haben, vor denen ich bereits in einem Erlaß
Dezember 1931 gewarnt habe."

ftern zwei leitende Persönlichkeiten jenen Einflüssen "Jt] >§ „Wm Einsturz
neben baden , vor denen ick bereits in einem Erlaß v"" 'ikcü.. Würben h

Hm
, -M ^ streckten sich

dern zu sprechen begonnen hatte, lenkte sie swsorl ^
Es war, als sei jedes Muttergesühl in ihr erst-r"
Auch von ihrem toten Gatten sprach sie nie.

ic tti „A ber Nur'stlw-Merer Na(
^?crspürt , ^

Ihr einziges Interesse ivar das Geschäft, dein bürfte. Hi
sich Hiermüölich widmete/ Trotzdem häuften sich r>a
Schwierigkeiten, und wenn Ferdinand auch durchaus l.
genauen Einblick in Frau Gersdorsers Bermögensvr̂ | M îc Erst
nisse bekam, wußte er doch durch andere, datz i)e,
bereits von ihrem Mann anfgenommenen Hypotheken
hinzugesügt hatte.

Das nun ganz in  großstädtischem Stil bei
Heschlsche Geschäft hatte das Gersdorsersche eben "Ny
lich an die Wand gedrückt. Bloß ein kleiner
Stammkunden war ihm treu geblieben. Tie StadtgeR̂ i
die Heschl in jeder Weise entgegenkam, beobachtete v
Gersdorfer gegenüber beständig eisige Ablehnung^

So viel auch gebaut wurde, die Witwe Gers^ jk
hatte seit dem Tode ihres Mannes keine einzige 1
rung mehr für oie städtischen Bauten erhalten. (,!

Ferdinand glaubte es ja nicht, was man sich
nach Gersdorsers und Hobingers Tvd und dem
nach erfolgten Selbstmord des Stadtbaumeisters 'M
der sich in plötzlicher Geistesverwirrung erhängt lui
sollte, zuraunte : daß alle drei bei den LieferungsSf:' f
ten die Stadt betrogen haben sollten, und nur dUiiv
Tvd schmachvollen Prozessen entronnen waren.

Aber der Bürgermeister glaubte es offenbar """
es nun die Witwen entgelten . Eigentlich nur b>e g(
Denn Frau Merz war deshalb längst von Schl^ ,
fortgezogen, und Frau Hobinger war ihrem Gatte* ^
Jahr später nach kurzer Krankheit in den Tod f  #
Auch sie hatte Schlohstädt freiwillig verlassen tvollC" F
die Koffer standen bereits gepackt, da kam ganz uner> #
der junge Wilhelm Jobst uud hielt um Thildes HÄW?
Es hieß, daß er sich Thildes wegen mit seiner ^ k
entzweit habe, aber zum erstenmal im Leben
eisenfest ihr gegenüber : „Ich habe Thilde imw^ ,̂jl
gehabt und lasse jetzt erst recht nicht von ihr!

basta !" j
(Fortsetzung

meine Frau

^ A/M Ketose
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MitMeiert -^ ^ Ene Hochzeit . Am Donnerstag , den 13 . Juni
Neb m tye Eheleute Anton Sommer und Frau Anna

^drendGn bas Fest ihrer goldenen Hochzeit . Dem grei-
iinlklWIiin̂ etpaar wurden zu diesem Ehrentag viele herzliche
. W Zerr zuteil . Unter den Gratulanten weilten auch

km -aeri»̂ eaj„ ^ Leordneter Peter Hirschmann als Vertreter der
^ und Ortsgruppenleiter Krimmelbein , der die

^5ornm Un ^?)e  der NSDAP , überbrachte . Herr und Frau
" ^ toten nr ^.ehen heute noch wie allezeit im Lichtblick des

■hbtino ^ ^ ens . Die vielen herzlichen Glückwünsche ent-
indes fei 5k ^ ^ „ daher anerkennenden Herzen . Zu den Eratulan-
kleine sich auch der „ Neue Hochheimer Stadtanzeiger"
nur O e>n Jubelpaar einen sonnigen Lebensabend wünscht!

he 3ahre Tnrngemeinde Hochheim am Main . Die
Stylii nm i &ievt  mn 2Q ntih 30iich" tzllni'^eweinde Hochheim am Main feiert am 29 . und 30.

’n 3ev siÄ L t ,2s . das Fest ihres 90jährigen Bestehens . Für
hrend v nische Bevölkerung dürfte , wie für den Iu-
Bedorh ^ selbst , ein ganz großes Ereignis bevorstehen . In

heutigen Festaufrus wendet sich die Turngemeindeeö ^ :mit ftfr cul '9 en  Festaufruf wendet sich die Durngememoe
bgeschw ^ Volksgenossen , dieses Fest als das ihrige , als

;w! kttpf l der Volksgemeinschaft , aufzunehmen . Was er-
iesem a Mg .-." denn ein Iubelverein heute von der Einwohner-
en " ^ MMzf . ^ ochheims ? In den Zeiten , da einer vom anderen
g . u " " ^ ziG ^ lg ist , ist gegenseitige Unterstützung in allen Be¬
dingen jllliurj9ett notwendig . Wie schon immer , so werden also

. lkn ? L>nal wieder die Hochheimer ihren Ruf rechtfer-
3orbea ^ ^ ^ daß )jc durch ihren Besuch und ihre Unterstützung
rch . schr ? ne machen . Die Teilnahme an einem Jubiläums-
inheiMM ^ mun aber auch durch die Ausschmückung der Häuser
hen 0e9‘ bewiesen werden . Der Festaufruf der Turn-

. h/iükt e klingt deshalb in diesem Sinne aus . Wie
ichlotz, ^ alle an Festtagen mit besseren schöneren Kleidern

! 'st ^ (1 können auch unsere Wohnstätten zum 2ubi-
n ste VJ “ der Turngemeinde in einen : farbenfrohen Ee-

b ^ ^ .̂ strahlen . Ein 90jähriges Vereinsjubiläum ist
D e " , ^-k xlPbehlich in allen Beziehungen ein Fest der gesam-
daraui m -Mdt . Die Turner verdienen vielleicht sogar noch

lffen . i>,'e l te  Aufmerksamkeit . Denn durch ihr Wirken für
<»«<•* !»5 a^mndheit ihre Mitglieder ist 9 jahrzehnte hindurch
b » " söcĥ /iämtwohl der Mitbürger unserer Heimatstadt ge¬

ll » werden . Mehr aber als alle diese Erwägungen gilt
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Hochheim a . M . , den 15 . Juni 1935

'em

s fnid^ FolFe^ " 1 Fest in Hochheim : Unterstützt euch gegenseitig,
„genossen : pflegt Volksgemeinschaft und die Treue

"esetzcs ^ ' ^r der Heimat euch und dem Jubilar zu Ehren.
^ 685 ) & knf US  bem Programm des Neichshandwerkertages

?^ g Abend 20 Uhr : Handwerkerfestabend im „ Haus
. <i SohH+ec  Technik " in Frankfurt.

Antrags mag , den 16 . Juni : 12 Uhr Antreten des Festzuges
nawe '^ jj auf der Bergerstraße und den angrenzenden Nebenstr.

uU$T  n ' leir 1^ Ahr Abmarsch durch Friedberger Anlage , Neue
ilkr ^ blwache , Noßmarkt , Kaiserstr . , Hindenburgplatz,f ** t** pii*  Pi ., r. f cv . ..rx

)as ®r .J ^ uzdiwsbrücke , Hindenburgallee , Forsthausstr . bis Forst-

^Ahr Abmarsch nach dem Sportfeld . Eintreffen
ikt / M Sportfeld um 15 .30 Uhr.

1 Uhr Großkundgebung des Deutschen Handwerks

Köln
nkariat^

übj. , ' Eine frühere Erdbebenperiode in unserem Main-
jiitt *• Die große Erdbebenkatastrophe in Britisch -Belut-

' " (Jnhien ) weckt die Erinnerung an eine frühere_. Hiuu .' . i . . •. . _ . P. .. . . . (TD^ it * v» SJa  i *m Strt
tle

&Ä.^uTyot; *-öft , _ -_ _ . - _ . „
;, der ^ Äk ) 0oiperiode in unserem Maingebiet , an die sich die
Staatsn »!^ Generation noch wohl erinnern kann und deren
>on in den Spalten der Zeitchronik niedergelegt ist.
klärung kü 'n der hiesigen alten Schulchronik ist dieselbe ver-

^ Mo ' ..Hier lesen wir bei einem Ueberblick über das Jahr
rlsA " ^ -n̂ knt ° er diese Heimsuchung folgendes : Ein zum Glück
lekomw/lSß ^ ^ .en Gebieten nur seltenes Naturbeben hat im Herbst
Deo >se" Myu,, ? le Bewohner des unteren Maingaues und dessen
- schÄM N) fif7 n 9 in Angst und Schrecken verseht . Es waren dies
md Iler wiederholende Erdstöße , welche selbst feste Ge¬
lten erschüttern und an manchen Orten sogar , Schorn-
ssen naT\  Ä „Am Einsturz brachten . Die Häuser hoben sich förm-
laß vow fimAo wurden hin - und herbewegt , sodaß die Fenster

»d r ? und leichte Gegenstände in den Zimmern um-
. Spi ® ilber von der Wand fielen . Die Stotze waren
. fes N/,n Getöse wie unterirdisches Donnern begleitet

. .mrl VkA .reckten sich auf eine Entfernung von 10 b,s 15
0 'rstorb^ h  in m der Runde . Am stärksten und öftesten wurden

„Unserer Nachbarschaft, dem hessischen Ort „Groh-
Äii ^ verspürt , wo sich der Kern der Beben befunden

' ü oa ^ O »s°r? iikste . Hier flüchteten die Bewohner aus den
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das flache Feld , um nicht von den einstür-
snerE istm ».Schornsteinen erschlagen zu werden . Daselbst dau-

ensve , / l,„. auch die Erschütterungen mit längerer oder kürzerer
/ -„Tfechung von Anfang November des Jahres 1869
Alt „ w Februar 1870 hinein , während hier in Hochheim

, ,aM{  Nb c ’ae i « r)r acht Erdstöße innerhalb 2 Wochen gezählt
die keinen merkenswerten Schaden an den Ee-

" ' ptz -? anrichteten . — Soweit die Darstellung dieser
Zn« Periode vor 66 Jahren in der alten Schulchronik,

»itf- Drlässic , ist und gewissenhaft geführt wurde . Im
"it ^ . lpstt -eren Jahre wurden hier nur noch nach län-

. Ich» Zwischenräumen einzelne Erdstöße wahrgenommen
fite * i .e allgemeine Aufmerksamkeit erregten , jedoch
pstst Mine Schäden anrichteten . Schreiber dieses , der
M s-Zstnfzig Jahren in Hochheim sein Domizil hat,
Me ? .nur fn diesem halben Jahrhundert an v,er dieserdv.. . - * - v r- r

r,,v? NNern . Möge uns der Himmel auch fernerhin
e,p'' schweren Gottesqeißek , die in den überseeischen

entlich vulkandurchsetzten Ländern , wie gegen¬

wärtig wieder in Asien so schwere Prüfungen herausbe¬
schwört bewahren.

— Wie stehts im Feld ? Die Sonnentage der letzten
Wochen haben im Feld und in den Weinbergen prächtig
gewirkt . Getreide und Grünfutter stehen zufriedenstellend
die Kartoffeln sind durch den Rogen zu genügender Feuch¬
tigkeit gekommen . In den Weinbergen stehen die Reben
im Ansatz zahlreicher , gut entwickelter Gescheine , die ihre
Besitzer wohl zu erfreuen vermögen . Unter den Frühobst¬
sorten zeigen sich allerdings die Schäden der kurzen Frost¬
periode im Frühjahr . Die Erträge der Spargel - und vor¬
aussichtlich auch der Erdbeerernte fallen infolge der kalten
Witterung und der dadurch bedingten späteren Entwicklung
knapper als im vergangenen Jahre aus . Trotz allem kann
gesagt werden , daß die Erde einen reichen Erntesegeu für
uns in ihrem Schoße birgt.

— Seltene Naturerscheinung . Als Abschluß des in
der vergangenen Nacht über unsere Gegend gezogenen
Gewitters zeigte sich unmittelbar nach dem kurz anhal¬
tenden Regen am Firmament ein großer , grauer Regen¬
bogen . Dieser ist wohl durch den Einfluß der Mondstrah¬
len entstanden . Man kann das Erscheinen eines nächt¬
lichen Regenbogens als seltene Naturerscheinung bezeich¬
nen , denn es wird wenigen unserer Generation der An¬
blick eines solchen zur Mitternacht vergönnt gewesen sein.

— Ein auswärtiger Fahrraddieb gefaßt . Der hiesigen
Polizei gelang es am Mittwoch , einen gesuchten Fahrrad¬
dieb zu fassen . Dieser hatte zwei Fahrräder an hiesige
Volksgenossen verkauft , die er am Wohlfahrtsamt und
in der Leipzigerstraße , in Mainz gestohlen hatte . Die
Polizei erfuhr von diesem zweifelhaften Geschäft und
brachte außerdem zur Feststellung , daß der Dieb am Mitt¬
woch wieder nach Hochheim kommt , wahrscheinlich um
den Rest des Kaufbetrages zu kassieren . Bei dieser Ge¬
legenheit erfolgte die Verhaftung im Hause eines Käu¬
fers . Der Dieb wird seiner Bestrafung nicht entgehen,
aber auch die Käufer sind nicht ohne Schaden : sie sind
Räder und Geld los und können außerdem noch in den
Verdacht der Hehlerei kommen . Bei solchen Kaufgelegen¬
heiten kann man nicht vorsichtig genug sein . Fahrraddiebe
suchen sich überall ihre Opfer . Der hier verhaftete Dieb
hat selbst die Polizei noch belügen wollen mit der Be¬
hauptung , er habe sie von einem Unbekannten mit dem
Vornamen Georg gekauft . Für ihn wie für die Käufer
ist der Unbekannte keine Entlastung . Darum : Vorsicht!

5pieIoereinigunn 07 Mtjciti
Jugend — Spv . 19 Hattenheim dort 2 :4 (2 :1 ) Am

Pfingstmontag unternahm die Jgd .- Abtlg . einen Schiffs¬
ausflug ins Rheingau . Obzwar das damit verbundene
Freundschaftsspiel gegen die flinken Hattenheimer 4 :2 ver¬
loren ging , wird das an diesem Tag erneut bekräftigte
Freundschaftsverhältnis in ewiger Erinnerung bleiben . —
Die für den 1 . Feiertag vorgesehenen Spiele mit Opel-
Rüsselsheim wurden noch am Samstag abgesagt.

Fußball am Sonntag , den 16 . Juni : 1 Uhr Jgd . —
VfB . Unterliederbach .- 2 . klhr 2 . M . — VfR . Rüssels¬
heim : 4 Uhr S . M . — VfR . Rüsselsheim . Sänrtliche
Spiele finden auf hiesigem Platze statt und versprechen
interessant zu werden.

Leichtathletik am 15 . und 16 . Juni 1935 : Die Lang¬
streckenläufer Keim und Rapp nahmen an den in Wiesba¬
den stattfindenden Kreismeisterschaften teil . Keim hat
für die 10000 ( Sa .) und 5000m ( So . ) gemeldet , während
Rapp mit berechtigten Aussichten an der 3000 m Meister¬
schaft Junioren ( Sa .) und 5000 m ( So .) teilnimmt . Ob
unsere Hochheimer gegen die Spezialisten , wie : Hornung
Rössing , Schmidt pp . aufkommen können , bleibt abzuwar¬
ten . — Die Knabenabteilung übt am Sonntag vormittag
ab 10 Uhr auf dem Turnplatz , um die Besten der Besten
die die Farben des Vereins bei dem Schülersportfest in
Mainz -Weisenau vertreten sollen , zu ermitteln . R . B.

Büchertisch
Nassenpolitik ist Friedenspolitik . Diesen Satz prägte

der Leiter des Rassenpolitischen Amtes der N .S .D .A .P .,
Dr . Groß , aut einem diplomatischen Empfang in Berlin
und zerriß damit das im Ausland verbreitete Lügengewe¬
be , das auf seinen durchsichtigen Schleier unsere Rassen¬
lehre neben Kriegsabsichten schreibt . Die kürzlich vor den
ausländischen Diplomaten vertretenen Gedanken sind im
Juniheft der Zeitschrift „Neues Volk " abgedruckt . „ Neues
Volk " bietet immer eine Reihe wertvoller Beitrage zur
Nassen - und Bevölkerungspolitik und greift damit das
augenblicklich brennendste Problem unserer Zeit aus.
„Neues Volk " ist zu beziehen vom gleichnamigen Verlag
in Berlin SW 19 , Lindenstraße 44.

Deutsche Arbeitsfront , Betriebsgememfchaft 18 Handwerk.
Es ist Pflicht eines jeden deutschen Handwerksmeisters

Geselle und Lehrling sich am Reichshandwerkertag in
Frankfurt am kommenden Sonntag zu beteiligen.

Abfahrt ist geschlossen um 8 .38 Uhr Bahnhof Hoch¬
heim . Die Teilnehmer müssen 20 Minuten vor Abgang
des Zuges am Bahnhof fein , um in Genuß der Bahn-
preisermäßigung zu kommen.

Aus dsv LSmSöSettd
Aus ALfselsheim . Infolge aufgeklärter Metalldieb¬

stähle in den Opelwerken wurde gestern hier ein wegen
Diebstahls vorbestrafter Einwohner verhaftet . — (Eht
von auswärts zugezogener 25jähriger Bursche hat aus
Liebeskummer und mißlichen ^ Familienverhältnissen vor
dem Bahnhof Mainz -Süd Selbstmord verübt , indem
er sich unter einen Schnellzug warf.

Ueber 2000 Jugendherbergen künden von der tzeimak-
liebe des deutschen Volkes . Die hiklerjugend baut weiter.
Hilf ihr dabei!

Jede neue Jugendherberge ist ein Baustein mehr am
Werke des Führers . Unterstütze darum das Jugendher-
bergswerk!

Aus Liebe 39 500 R2N unterschlagen.
** Frankfurt a . AI . Die Große Strafkammer verurteilte

die 36jährige Auguste Hacke wegen fortgesetzter Urkunden»
sälschung in Tateinheit mit Untreue und Unterschlagung zu
zwei Jahren Gefängnis . Unter mißbräuchlicher Ausnut¬
zung ihrer Vertrauensstellung bei einer Firma hatte die
Ende April verhaftete Angeklagte 39 600 RM veruntreut.
Zu der Defraudation wurde sie durch ihre Zuneigung zu
einem jungen Mann bewogen . Der Angeklagten , gegerr
die zwei Jahre und acht Monate Gefängnis beantragt wor¬
den waren , wurde die Untersuchungshaft angerechnet . Die
Angeklagte hatte im Sommer 1932 einen jungen Mann
kennen gelernt , in den sie sich verliebte . Fortan legte sie
Wert darauf , sich besser zu kleiden . Der Kavalier war
schlecht gestellt , er bezog nur ein Taschengeld von 2 RM
wöchentlich . Man ging tanzen , trieb Wassersport , machte
Fahrten in Mietautos weit ins Land hinaus und schließ¬
lich kaufte sie „ ihm " ein Auto für 900 RM . Die Angeklagte
hat die Beträge , die sie sich unredlicherweise zueignete,
genau für sich gebucht . In einzelnen Monaten eignete sie
sich bis zu 2000 RM an . Der junge Mann soll von den
Verfehlungen nichts gewußt haben , sie will ihm lediglich
gesagt haben , daß sie sich Vorschuß nehme . Die Stellung
der Angeklagten bei der Firma war derart , daß sie als
Buchhalterin auch die Gelder in die Hand bekam . Zur
Verdeckung der Unterschleife fälschte sie nachträglich Bank-
auszüge . Das Gericht war der Ansicht , daß der Ängeklagten
infolge einer mangelhaften Kontrolle die Unterschleife recht
leicht gemacht wurden.

Ab August Einsatz des „Fliegenden Frankfucter ".
** Frankfurt a . M ., 14 . Juni . In den nächsten Tagen

wird auf den Bahngleisen um Frankfurt a . M . ein Schnei !»
triebwagen nach Art des „ Fliegenden Hamburger " zu sehen
sein, der einige Zeit in Frankfurt bleibt , um die zur Be¬
dienung des „ Fliegenden Frankfurter " vorgesehenen Eisen¬
bahner mit einem Wagen dieser Bauart vertraut zu machen.
Dieser Schnelltriebwagen verkehrt ab 1 . Juli ds . Js . regel¬
mäßig zwischen Köln und Berlin . Wann der „ Fliegende
Frankfurter " hier eintrifft , steht noch nicht fest, doch ist zu.
erwarten , daß der regelmäßige Cchnelltriebwageiiverkehr noch
in, Monat August auch aus der Strecke Frankfurt a . M .—
Berlin ausgenommen werden kann-

* * Frankfurt a. 21t. (Verlängerung der  B i -
b e l - A u s st e l l u n g .) Die große Bibel -Ausstellung in
Frankfurt , die sich großer Beachtung erfreut , sollte ur¬
sprünglich am 16 . Juni geschlossen werden . Nunmehr ist
es durch das Entgegenkommen des Kunstgewerbe -Museums
ermöglicht worden , die Bibel -Ausstellung bis einschließlich
Dienstag , den 25 . Juni , zu verlängern.

** Frankfurt a . 7si. (Faust - Ausstellung im
Goethe - Musen  m .) Anläßlich der Faust -Aufführung
auf dem Römerberg veranstaltet das Freie Deutsche Hoch¬
stift ab Sonntag , den 16 . Juni , eine Faust -Ausstellung im
Goethe -Museum.

** Westerburg . (Vom Starkstrom getötet .) Der
Monteur der Koblenzer Straßenbahn -Gesellschaft Ernst Schü¬
ler war bei der Mühle Hohensayn im Transformatorenhaus
mit dem Auswechseln von Isolatoren beschäftigt . Bei der
Arbeit muß er der Hochspannung zu nahe gekommen sein,
denn er blieb an den Drähten hängen und wurde auf der
Stelle getötet . Der Verunglückte war erst kurze Zeit ver¬
heiratet.

Max Baer entthront
Der Weltmeister von James Braddock nach Punkten ge¬
schlagen . — Der Kamps Schmeling -Baer in Frage gestellt.

In der Rächt zum Freitag wurde in der Itewyorker
Freilnft -Arena der Madison - Square -Garden -Gesellschaft der
Box - Weltmeisterschaftskampi im Schwergewicht zwischen
dem Titelhalker Max Baer (USA ) und dem Herausforde¬
rer James Braddock (USA ) ausgetragen . Die 40 000 Zu¬
schauer erlebten eine Riesenüberraschung , denn der Favo¬
rit Baer wurde über 15 Runden nach Punkten geschlagen
und ging damit seines Weltmeisterkstels verlustig.

Der Ausgang dieses Treffens — Baer war zuletzt 9 :1
Favorit ! — hat eine vollständig neue Lage im internatio¬
nalen Boxsport geschaffen und auch das große Projekt eines
Weltmeisterschaftskampfes Schmeling -Baer am 17 . August
ist damit nichtig geworden.

tEin weiterer Vorteil für alle
EDELWUCHS - Raucher  ist die
QUALITÄTS -VERBESSERUNG
die durch den steigenden Umsatz
möglich wurde

Die passende Armkette bei
Ihre ™ Händler für 30 Pfg.

MIT II.
OHNE



Neichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederlehccndc Programm - Nummern:

8 Choral , Morgenspruch , Gymnastik ; 6.15 Frühkonzert ; 7
Nachrichten ; L Wasserstandsmeldungen ; 8.10 Gymnastik ; 6.30
Frühkonzert bezw. Sendepause ; 11 Werbekonzert ; 11.20
Programmansage , Wirtschaftsmeldungen , Wetter ; 11.30 So-
Aialdienst; 11.45 Vauernfunk ; 12 Mittagskonzert l ; 13 Zeit,
Nachrichten, anschl. : Lokale Nachrichten; 13.15 Mittagskon¬
zert II ; 14 Zeit , Nachrichten; 14.15 Wirtschaftsbericht ; 14.30
Zeit , Wirtschaftsmeldungen ; 14.10 Wetter ; 14.45 Sende¬
pause ; 17 Nachmittagskonzert ; 16.45 Das Leben spricht;
18 .55 Wetter , Wirtschaftsmeldungen , Programmänderungen,
Zeit ; 20 Zeit , Nachrichten, anschl.: Tagesspiegel ; 22 Zeit,
Nachrichten ; 22.15 Wetter , lokale Nachrichten, Sport ; 24
Nachtmusik.

Sonntag , 16. Juni : 6 Hafenkonzert : 8 Zeit , Wetter,
Wasserstandsmeldungen : 8.15 Evang . Morgenfeier ; 9 Unter¬
haltungskonzert ; 10 Deutsche Feierstunde der Hitlerjugend;
10.30 Chorgesang ; 11 Tag des deutschen Handwerks , Feier¬
stunde in der Paulskirche ; 11-40 Mittagskonzert , als Ein¬
lage : Eifelrennen 1935, Lauf der Motorräder ; 13 Unter¬
haltungskonzert , als Einlage : Eifelrennen 1935, Start und
Lauf der Sportwagen ; 14 Kinderfunk ; 14.30 Unterhaltungs¬
konzert, als Einlage : Eifelrennen 1935, Start und Lauf der
Rennwagen ; 17 Tag des deutschen Handwerks , Kundgebung
auf dem Sportfelde in Frankfurt a . M .; 16 Eröffnung der
Reichstheaterwoche mit einer Ansprache des Reichsministers
Dr . Göbbels , anschl.: Lohengrin , erster Aufzug ; 20 Grohes
Unterhaltungskonzert : 22 Zeit , Nachrichten; 22 .20 Eifel¬
rennen 1935, Schluhbericht vom Nürburgrennen ; 22 .45 Tanz-
ftlnk; 24 Buntes Allerlei zu nächtlicher Stunde.

Montag , 17. Juni : 10 Sendepause ; 10.45 Praktische
Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderfunk ; 15.30
-Jugendfunk ; 16 Kundgebung aus der Musikhalle in Ham¬
burg , es spricht Reichsminister Dr . Eöbbels ; 18.30 Junge
Kunstgewerbler im Dienste der Nation , Funkbericht ; 19 Die
Mitarbeit der Frau bei den Aufgaben der NS -Volkswohl-
fahrt ; 19.20 Unterhaltungskonzert ; 20 .15 Waterloo . Funk¬
wiel : 21 .40 Kampf und Sieg ; 22.30 Volksmusik,

ttirchliche Nachrichten
Katholischer Gottesdienst

1. Sonntag nach Pfingsten, den 16. Juni 1935
Fest der Allerheiligen Dreifaltigkeit.

Eingang der HI. Messe: Gepriesen sei die heiligste
Dreifaltigkeit und unzerteilte Einigkeit. Laßt uns sie loben,
denn sie hat uns Barmherzigkeit erzeigt.

Evangelium: Jesus sendet seine Apostel aus mit dem
Aufträge zu lehren und zu taufen.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion der Jungfrauen
8.30 Uhr Kindergottesdienst. (2. aloisianischer Sonntag)
10 Uhr Hochamt. 2 Uhr Andacht zu Ehren der allcrhl.

Dreifaltigkeit. 3.30 Uhr Bibliothekstunde. 3.30 Uhr
marmn. Kongregationsandacht in der Krankenhaus¬
kapelle.

Werktags : 6.15 Uhr erste hl. Messe, 7 Uhr Schulmesse.
Beichtgelegenheit: Mittwoch, von 5—7 und nach 8 Uhr
wegen des Fronleichnamsfestes.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 16. Juni 1935 (Trinitatisfest),

vorm . 10 Uhr Hauvtgottesdienst.
vorm. 11 Uhr anschließend an den Hauptgottesdienst

Christenlehre für die 3 letztkonfirmierten Jahr gänge,
Montag abend 8 Uhr Uebungsftunvc des Kirchenchores.

Gefunden
und auf dem hiesigen Polizeibüro wurden abE
2 braune Damengeldbeutel mit Inhalt . Die Eigenswerden ersucht ihre Rechte innerhalb 6 Wochen im '
hause, Zimmer 1 geltend zu machen.

Außerdem ist ein Rechen und eine Heugabel aM
sigen Antoniusheim gefunden worden. Der Eigenst,
wird in diesem Falle ersucht, die verlorenen EegeM
bei Markus Ackermann, hier, Eppsteinstraße 4, ö'
holen.

Hochheim am Main , den 12. Juni 1935
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde,

I . V .: HirschE

. wochenspielplrm
des preußischen Staatstßeaters UNesbad^

Großes Haus

So .,16. Juni , Aida, Anfang 19 Uhr Mo -,
Das Glöckchen des Eremiten, Anfang 19.30 Uhr
18. Fidelio, 19.30 Uhr — Mi. 19. Juni Wie es ?
gefällt. Anfang 20 Uhr — Do.. 20. Der fliegende•
länder, Anfang 19.30 Uhr

«Me fttoNMNin der Stunt SMelni
Ich bringe hiermit erneut zur Kenntnis, daß nach

§ 5 des Gesetzes über die Feiertage vom 27. Februar 1934
und der Verordnung zur Durchführung des Feiertags-
gejetzes vom 18. Mak 1934 8 2c auch hier der Fronleich¬
namstag ein allgemeiner Feiertag ist.

Hochheim am Main , den 7. Juni 1935
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde I . V . Hirschmann

Kleines Haus:
So ., 16. Juni , Pension Schüller Anfang 20 E

Mo, . 17., Katz im Sack, Anfang 20 Uhr — Di. 1?"
Pension Schüller Anfang 20 Uhr. Ab 19. Juni
das „Kleine Haus" geschlossen.

Spfefplan des Scfjumann-Tljealers Frankfurt
vom 12. bis 30. Juni 1935

s»Großvarietee „Todessprung aus der Kuppel des
manntheaters Guhannos, und 10 Sensationen. f
Jeden Tag abends 8.15 Uhr. Sonntags auch 4.15

Todes -An 3 eige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, plötzlich und unerwartet

unsere liebe, gute Tochter , Schwester, Schwägerin, Cusine und Tante,
Fräulein

Elisabeth ßopp
wohlversehen mit den Tröstungen unserer hl. Kirche, im Alter von
45 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Baliöasar  Bopp

Hochheim am Main, den 14. Juni 1935
Die Beerdigung findet am Sonntag nach dem Hochamt vom Sterbe¬

hause Massenheimerstraße 12 aus statt.

Am » Wiesennrühle
(schöner Ausflugsort !) Spez.: Butter u . Käse , Speck u.
Eier , Hausmacherwurst zu niedrigen Preisen . Prima
selDsigekellterter Apfelwein. Es ladet frdi. ein Familie Jos.Thomas

Die Deutsche Arbeitsopferversorgung
Ortsgruppe Hoctff &eim a . Mi.

feiert am Sonntag , den 16. Juni , nachmittags 3 Uhr im
Saalbau „zur Krone“ ihr 10füßriges  ßes/e/ »en
Ein reichhaltiges Programm wird geboten . U . a . : Auf¬
treten des Wendlin-Quartetts Offenbach. — Eintritt für
Mitglieder 15 Pfg ., Nichtmitglieder 30 Pfg . — Kaffee
u. Kuchen frei, Tassen sind mitzubringen.
Um zahlreichen Besuch bittet der

ßesamtuerbaml deutscher Arheltsoptar in derd.a.f.
Landesgescttöftssieiie Hessennassau Zahlstelle Hocnneim: Bittner

Der Große Brockhaus
Hilst Ihnen

Ihr stiller Berater in allen Fragen des
täglichen Lebens

Anregungen Kr Beruf und Mußestunden

In Kürze vonA-Z lieferbar!
Jetzt besondere Bezugserlelchlerungen

Senden Sie den untenstehenden Abschnitt ein .- Sie erhalten dann
unverbindliche Auskunft und eine reich bebilderte Ankündigung.

F. A. Brockhaus - Leipzig
Der Unterzeichnete bittet um kostenlose und unverbindliche Übersendung des reich
bebilderten Prospekt« über den« roßen Drockhau» sowie um Auotunst über die
jetzt bestehenden Be»ug«e>Ieicht«rungcn,

rkrmre und©tan6s_
Ort und etiafle : _

bmmer.
IprofSen

verschwinden sicher u.
schnell durch Frucht ’s
Schwanenweiß
Ein jugendfrisch . Ge¬
sicht durch
Schönheitswassef

Aphrodite

Central - Drogerie J . Wenz

Natur - Wein
3lt Ltr . v. 654  an , 1Ltr . v . 804  an
non, Hocnneim, uieihersiraoe1
Fotografieren

fetjt billiger !
Der 6X ^ Rollfilm mit 8 Aufnah¬
men ( Markenware ) kostet nur
noch 1 .—- Mk Entwickeln , Ab¬
züge u.Vergrößerungen , sauber
schnell u . biilig . Von Ihren Auf¬
nahmen , welche Sie bis vorm.
11 UhrzumEntwickeln abgeben,
können Sie am gleichen Tage

die Bilder abholen.

Foto - Hirchenhein
Hochheim — Wilhelmstr. 12

Fernruf 155

Färberei Prinlz
reinigt, tarnt, niascnt

in la. Ausführung . AnnahmeHalft.Kaltenbach Ulw.
Weißenburgerstraße 4
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Volksgenossen 1 Turnfreunde ! In den Tagen des 29. und 30 . Juni 1935 , feiert J' e
Turngemeinde Hochheim a. M. ihr 90jähr . Bestehen . Soldi bedeutende festliche Ereig'
nisse sollen und dürfen nicht nur den Jubelverein angehen . In den 90 Jahren Vereins
tätigkeit Stehen 90 Jahre Arbeit und Dienst an unserer Heimatstadt , an Volk u. Vater¬
land . 9 Jahrzehnte hindurch haben Hochheimer Männer in uneigennütpgSter Weis 6'
Gut und Geld , Mühe und Arbeit aufgebracht , daß die gesamte Einwohnerschaft aus
einem ewig jungen Quell der Kraft und Freude schöpfen konnte . Das 90jähr . Jubiläun*
der Turngemeinde ist das FeSi des Dankes an die Alten , deren wir zu Lebzeiten nod1
in würdigster Weise gedenken müssen . — Diese Feiertage sind aber auch gerade tu1
Hochheim Gelegenheit , den Namen als WeinStadt zu repräsentieren . Volksgenossen •
Die . Turngemeinde will mit ihrem 90jährigen Jubiläumsfest , wie jeder andere Verein»
der in unseren Mauern noch Feste abhält , Mittlerin der Volksgemeinschaft sein . Fest'
tage werden durch allgemeine Teilnahme Freudentage . Wir rufen Euch, Volksgenossen
und Turnfreunde , auf , unserem Jubiläum Eure ganze Aufmerksamkeit u . allseitigen Be' I v Ich f)Qbe Ihr
such zu schenken . Gebt Eurer Verbundenheit mit uns aber auch dadurch Ausdrudb t istxjch. .
daß Ihr Eure Häuser wie zu hohen staatlichen Festtagen mit Fahnen und Tannengrün Msta „iJ <. gteruil
schmückt . Laßt Eure Teilnahme und Begeisterung an unserem FeSt aus ganzem Herz 611
sprechen ! Die Volksgemeinschaft kann dadurch wahr werden , sie verpflichtet dar 6
und iSt Euch dankbar dafür . Gut Heil ! Heil Hitler!

Turngemeinde HocQQeim  e . V., gegr . 1845
Der Vereinsführer

Zur gefl . Beachtung I Wir haben unserem Vereinsmitglied Phil . Sa^
Auftrag gegeben , Bestellungen auf Tannenguirlanden entgegenzunehw 611'
Der Häusersdimudc ehrt die Turngemeinde , wie Euch selbst . Wir bitte 6
daher um freudige - und bereitwillige Unterstützung unseres FeStes auch 111
dieser Beziehung.
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$cbreibma$cbi8en\flrbeiKu
werden exakt und sauber ausgeffilirt
Flörsheim am maln. Karthauserstrafies
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HaupUchriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : Heinrich Dreisback
Stellv . Hauptschriflieiter und verantwortlich für den Anzeigenteil : Heinrich Dreis¬
bach i».; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flörsheim am Main
D - A . V . 35 . 709 Zur Zeit ist Preisliste Nr . 12 gültig.
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